fünftbeiligen Zelle in Vetitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 264. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

j Kiel, 8. Juni. Soeben ift der Herzog wieder hier eingetroffen 
und am Bahnhofe von einer jubelnden Menge empfangen worden. 
Die Stadt iſt mit Fahnen geſchmückt. 

St, Petersburg, 7. Juni. Nach dem „Journal de St. 

1 Petersbourg“ iſt Freiherr von Meyendorff, ruſſiſcher Geſchäftsträger in 

t Rom, buauftragt, dem Cardinal Antonelli das Abberufungsſchreiben 

Hierdurch ſei die Miſſion 


4 des Geſandten von Kiſſelew zu übergeben. 
5 des letzteren beendet. 

i nien. demſelben Blatte iſt der Waarentranſit von Kaukaſten nach 
P. gen- Freigegeben worden. 

Nur 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

0 Rendsburg, 7. Juni. [ Oeſterreichiſches Denkmal. 
Geſtern, als am 6. d. Mts., fand in dem romantiſch⸗belegenen, durch 
den heldenmüthigen Kampf der Oeſterreicher berühmt gewordenen Dorfe 
Oher⸗Selk eine ernſte patriotiſche Feier ſtatt. Unter Anderen iſt daſelbſt 
bekanntlich am 3. Febr. der tapfere Major v. Stampfer vom Martini⸗ 
Regiment gefallen, der mit 17 Oeſterreichern auf einem Felde an der 

eckernförder Landſtraße beerdigt wurde. Wunſch feiner. jugendlichen 

Wittwe war es nun, daß ihm ein Denkmal errichtet werde, und haben 
ſich hieſige Bürger zur Ehre gemacht, dieſem Wunſche nach Kräften zu 
entſprechen. Eine Deputation, die zu dieſem Behuf zum Feldmarſchall⸗Lt. 
Gablenz und Graf Gondrecourt gereiſt war, fand dort die freundlichſte 
Aufnahme und wurde ihr eine Compagnie vom Martini⸗Regiment als 
Conduct bewilligt, zugleich die Feier auf den 6., Nachmittags 2 Uhr, 

[anberaumt. Der Hauptmann vom Generalſtab v. Sterneck leitete das 
Ganze. Mit ihm war eine große Anzahl öͤſterreichiſcher Offiziere als 

Deputation des Regiments vom Norden angekommen, ebenſo waren die 

öſterreichiſchen Offiziere aus den Nachbarſtädten vertreten und hatten 

u ſich preußiſche Offiziere denſelben angeſchloſſen. Von hier war eine 


Pe zahlreiche Deputation von Damen und Einwohnern aller Stände, rend der Waffenruhe dislocirten Truppenkörper wieder nach Norden zu e ee 4 20 f rg b e ee * De 
94 desgleichen viele Schleswiger dorthin gereiſt, fo daß der neuf in Bewegung, find. 5 s (A. M.) g 8 N a n x 
4 1 a , i 5 viren und um die Unabhängigkeit der däniſchen Monarchie aufrecht zu erhal⸗ 
1 geſchaffene Friedhof von einem großen Trauergefolge erfüllt! Altona, 7. Juni. [Preuß iſche Arreſtanten.] Mit dem ſ ten, iſt es unſerer Anſicht nach wünſchenswertb, daß die Grenzlinie nicht weis 


war. Auf dem Felde hart daneben war die erſte Grenadier⸗ 
Compagnie vom Martini⸗Regiment aufgeftellt, auch eine Abtheilung 
Öfterreichiicher Artilleriſten aus Schleswig. Die Trauermuſik führte das 
1 Muſikcorps des 35. preußiſchen Infanterie-Regiments aus. Bei den 
Gräbern hielt der Caplan vom Martini⸗Regiment, Guſzkiewicz, die 

ö Trauerrede in polniſcher Sprache, die auf das Militär einen erſichtli⸗ 
cen Eindruck machte. Sodann weihte er den kleinen Friedhof, auf 
dem ein kleiner Altar errichtet war, ein. Die Ehrenſalven fielen den 
gefallenen Kriegern als letzter Ehrengruß, und alle Anweſenden verlie⸗ 
ßen ergriffen die geweihte Stätte. Der kleine Kirchhof, deſſen Boden 
bereitwilligſt von dem Hufner Madſen zu dieſem Zweck geſchenkt iſt, 
umfaßt einen Raum von gegen 600 Quadratfuß, rings eingeſchloſſen 
2 und Eiſengitter, Lo dem E Zonen ou 
Stange flaggten. Auf der Stelle, wo der Major beerdigt liegt, 

ee BT 8 — 2 — 
„Major Ritter von Stampfer vom Martini⸗Regiment, auf dem Felde 
der Ehre geblieben bei Oberſelk den 3. Februar 1864. Dem theuren 
Verblichenen von ſeiner tieftrauernden Wittwe.“ Ein eiſernes Kreuz 
bezeichnet die Stelle, wo die anderen 17 Defterreicher beerdigt ſind. 
Die Inſchrift auf demſelben lautet: „Gewidmet Oeſterreichs Söhnen, 
dem Heldentode erlegen für Schleswig⸗Holſtein am 3. Februar 1864.“ 
eide Gräber waren mit Trauer⸗Eſchen geſchmückt und von einer 


* 


ö 


einige nach der Gegend von Eckernförde zurückgekehrt ſind. Es ſollen 
50 Wagen täglich bis zu einer gewiſſen Anzahl, wie verlautet 300, 
entlaſſer werden, während es heißt, daß der Reſt, wohl gegen 200, 
noch eine Zeit lang dort verweilen ſoll. (Dem „Altonaer Merkur“ 
ſchreibt man darüber aus Flensburg: Von dem Zuſtande, in welchem 


S 


eingezeichnet; fen Stock hat mehr den Rücken der Menſchen als die 
Erde berührt; nicht einmal den ſchwächlichen Greis hat feine Brutali- 
tät verſchont. Eine ganze Anzahl Kutſcher und noch mehr Pferde ſind 
todt. Bauern erzählen von 47 oder 49 Kutſchern, die theils geſtor⸗ 
ben, theils auf Vorposten gefallen ſeien, da man mit dem Säbel in 
der Hand ſie gezwungen habe, während des Bombardements von Son⸗ 
derburg und während des Sturmes am 18. April den Verkehr über 
die Brücken dei Sonderburg zu bewerkſtelligen. ) a 
Kiel, 7. Juni. [Marſchbereitſchaft. — Herzog Friedrich.] 
Heute Morgen ſind die preußiſchen Truppen, welche ſeit Beginn des 
Waffenſtillſtandes im Daͤniſch⸗Wohld und Schwanſen in Quartier lagen, 
nordwärts gezogen, und dem Vernehmen nach machen auch die bier 
befindlichen Preußen ſich marſchbereit. — Daß Herzog Friedrich Ver⸗ 
träge mit Preußen über das Militärweſen, über Rendsburg, über Kiel 
und den Kanal zurückgewieſen habe, will man hier nicht glauben. 
Daß aber ſeine Anerkennung von Seiten Preußens und des Bundes 
vorhergehen und daß die Landesvertretung dabei in Mitwirkung gezo⸗ 
gen werden müſſe, findet man natürlich. — Auch aus Schleswig wird 
vom 6. gemeldet, daß die preußiſchen Truppen marſchfertig waren. 
18 Flensburg zogen am 7. Mittags bereits einige Batterien uud ein 
lanen Regiment nach Norden durch. 1 a 
Schleswig, 6. Juni. [Marſchbefehl. — Daniſche Will 
‚ tür] Bis geſtern war in unſeren während der Waffenruhe bezogenen 
Quartieren Alles ruhig, die Truppen übten ſich täglich im Schießen 
auf dem hinter dem Schloſſe Gottorf befindlichen Schießſtande, wobei 
dieſelben großes Intereſſe und Eifer entwickelten. Die innehabenden 
nartiere find faſt durchweg ſehr gut zu nennen. Veranſtaltete Kon: 
‚arte und andere Beluſtigungen erheiterten uns die Abende in den 
ſchönen Anlagen um Schleswig, zu deren vorzüglichſten auch die Stampf⸗ 
Mühle wegen ihrer fchönen Lage gehört, und fo erholten wir uns, 
lten uns materiell recht wohl und vergaßen die jüngſt beſtandenen 
großen Gefahren und Kriegs⸗ Strapazen. — Geſtern nun aber wurde 


konne. 


chlag 
ſei. — Zwei 
Mittwoch Morgen in der Nordſee außerhalb des fkagenſchen Leucht⸗ 
thurmes geſehen worden, zu gleicher Zeit hat man däniſche Kriegsſchiffe 
in demſelben Fahrwaſſer geſehen. — In Aalborg ſind die beiden dort 
erſcheinenden Zeitungen für ſechs Tage unterdrückt worden und beider 
Druckereien find jede mit 6 Mann und 1 Unteroffizier beſetzt worden, 


bei den e in Luckau und Lübben zu ernennen. 


ſchaft nach Königsberg i. Pr. verſetzt worden. 
gangenen Depeche zufolge, am Dinstag, Vormitt. 9 Uhr, von Sarskoe⸗ 


ſetzen heut von dort aus die Weiterreiſe nach Berlin ꝛc. fort. 
Diner findet in Kowno, der Thee in Eydtkuhnen ſtatt und das Souper 
wird im Schleſſe zu Königsberg ſervirt, woſelbſt die hohen Reiſenden 
auch übernachten. Am Freitag, nach beendigter Parade auf dem Tem⸗ 
pelhofer⸗Felde, begeben ſich die allerhoͤchſten und höchſten Herrſchaften 
ſofort wieder nach Potsdam zurück und findet in dem neuen Otangerie⸗ 
hauſe daſelbſt große Tafel ſtatt. 


vertrauliche Berathung ſtatt, und heute Mittags wurde im Hotel des 
Staatsminiſteriums ein Miniſterrath abgehalten. 


erkrankt, befindet ſich aber bereits in der Beſſerung. 


haben bereits geſtern, nachdem ſie ö n 
ſchaften das Souper eingenommen hatten, die Reiſe nach Kiel mit 
dem Nachtzuge fortgeſetzt. Se 
mit dem Könige nicht ſtattgefunden. 


Schleswig im Auftrage der preußiſchen Regierung bereiſt hat, um über 
den Zuftand des dortigen Schulweſens zu berichten, hat den betreffen⸗ 
den Bericht ausgearbeitet, welcher von dem Cultus⸗Miniſter Herrn 
v. Mühler an den Herrn Miniſter⸗Präſidenten geſendet worden iſt. 
Dem Vernehmen nach ſollen über denſelben die Civil⸗Commiſſarien für 
Schleswig gehoͤrt werden. 5 


wurde die don dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe einberufene Conferenz 
zur Berathung über die weitere 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


um am 12. d. M. wieder an den Operationspunkten zu ſtehen. So 
eben iſt wieder der Marſchbefehl zu morgen ertheilt und ſtehen 
wir demnach, wenn nicht Contreordre kommt, mindeſtens am 11. auf 
dem Alſenſund. Unſere Soldaten ſind durch die vielfach erfahrenen 
ſchlechten Behandlungen und Rohheiten des Feindes fo aufgebracht und 
erbittert gegen denſelben, daß ſo viel bisher erwieſene Schonung bei einem 
etwa von Neuem ausbrechenden Kampfe demſelben nicht wieder ge: 
währt werden dürfte. Mir wurde ſelbſt von einem gebildeten Manne 
ſeine Leidensgeſchichte erzählt, die mir wirklich unglaubhaft erſchien, aber 
ganz Schleswig weiß es und ſind viele Augen Zeugen geweſen. Der 
Mann wurde im Jahre 1850 wegen eines leicht zu entſchuldigenden 
kleinen Vergehens (er hatte nämlich einen däniſchen Soldaten, welcher 
ihm zuerſt zu Leibe gegangen, aus dem Hauſe geworfen) mit Daumen⸗ 
ſchrauben gefeſſelt durch die Stadt zum Verhör geführt und dann auf 
3 Monate nach der Feſtung Nyborg geſchickt. Vorher wurde demiel- 
ben ſchon eine Reiſe nach Kiel nicht geſtattet, weil er in dem ſogen. 
„Schwarzbuche“ ſtand. Bei mehreren Inſtituten, wird erzählt, ſind die 
Rechnungsbücher gar nicht geführt, das Geld aus Wittwen⸗ und an⸗ 
deren öffentlichen Kaſſen mitgenommen und die hierüber ſprechenden 
Akten und Papiere ſollen vernichtet ſein. Der gefallene General 
du Plat hatte in jener Zeit ein Edikt erlaſſen, welches in den Häuſern 
und den Schanklokalen angeſchlagen war, wonach jede Givilperfon einem 
däniſchen Unteroffizier durch Abnehmen der Kopfbedeckung Achtung be⸗ 
weiſen mußte; vor einem Offizier mußte die Kopfbedeckung ſogar bis 
zu einer beſtimmten Tiefe abgenommen werden. Nach all dieſen Er⸗ 
zählungen, deren Wahrheit verbürgt wird, und welche auch ihre Ver⸗ 
breitung gefunden haben, kann man ſich die Stimmung unſerer Sol⸗ 
daten gegen den Feind wohl denken. (Spen. 3.) 
Altona, 7. Tuni. [Sendungen von Briefen und Pak⸗ 
teten] an die preußiſchen Truppen im Norden find heute ſiſtirt wor⸗ 
den, man ſucht den Grund für dieſe Maßregel darin, daß die wäh⸗ 


heutigen Morgenzuge trafen drei preußiſche Arreſtanten unter Bedeckung 
bier ein. Dieſelben find wegen Subordinationsvergehen zu Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt. ' 

Kopenhagen, 6. Juni. [Die Conferenz. — Schiffe. — 
Däniſche Zeitungen. — Das Grundgeſetzfeſt.] Die „Ber 
lingſche Zeitung“ enthält ein Telegramm aus London, nach welchem 
die däniſchen Bevollmächtigten in der Conferenzſitzung vom 2. d. M. 
erklärten, ihre Regierung werde ſich entſchließen konnen, das Land ſuͤd⸗ 
lich von Eckernförde⸗Friedrichſtadt abzutreten, wenn kein anderes Arrange⸗ 
ment möglich ſei, und der Friede nur um dieſen Preis erreicht werden 
Die deutſchen Bevollmächtigten erklärten, daß ſie unter keinen 
Umſtänden ſich denken könnten, daß ihre Regierungen weiter gehen 
könnten, als bis zu einer Linie nördlich von Flensburg und Tondern. 
Die neutralen Mächte hielten an dem vom engliſchen Cabinet gemach⸗ 
ten Vorſe e feſt, hofften aber, daß eine Vereinbarung zu erreichen 
öſterreichiſche Corvetten find, wie „Frdh. Av.“ mittheilt, 


weil ſie der „Aarhuuſer Zeitung“ einen Artikel über den deutſchen Feld⸗ 


Berlin, 8. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller: 
nädigſt geruht: Dem Superintendenten und erſten Prediger an der Louiſen⸗ 
tobt-Sicde zu Berlin, Hepel, ben rothen Ablererben britter fac mit bet 
Schleife zu verleihen; den een ae a. D., Rittergutsbeſitzer Her⸗ 
mann Carl Bethe auf Koliebken, Kreiſes Neuſtadt in Weſtpreußen, in den 


Der königl. Bau⸗Inſpector Schultz zu Hohenſtein iſt in un 
[Die ruſſiſchen Majefäten] find, einer dem k. Hofe. zuge: 


Selo abgereift, haben in Dünaburg das Nachtlager genommen a 
as 


[Miniſterrath.] Geſtern Abends fand im auswärtigen Amte eine 


— Der engliſche Botſchafter Sir A. Buchanan iſt an der Roſe 


Herzogin von Schleswig: Holftein] 


[Der Herzog und die ö 
Herdes noch mit den kronprinzlichen Herr⸗ 


So viel bekannt, hat eine Zuſammenkunft 


[Der Geheime Ober-Regierungs⸗Rath Stiehll, welcher 


[Die Syn odale inrichtungen in der evangel. Kirche. Heute 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 9. Juni 1864. 


raths Dr. v. Mübler in dem Geſchäftshauſe des evangeliſchen Ober⸗Kirchen“ 
raths eröffnet. Es waren dazu erſchienen, außer den Mitgliedern des evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenraths, die Vorſitzenden der Conſiſtorien, Wirklicher Geh. 
Rath Matbis von hier, Oberpräſident Horn aus Poſen, die Conſiſtorial⸗ 
Directoren Noeldechen aus Magdeburg, v. Roeder aus Breslau, Heindorf 
aus Stettin, und in Vertretung des dienſtlich behinderten Oberpräſidenten 
Dr. Eichmann, der Conſiſtorialrath Hohenfeldt aus Königsbergs, ſowie die 
Gen.⸗Superintendenten Dr. Hoffmann u. Dr. Büchſel aus Berlin, Dr. Jaspis 
aus Stettin, Dr. Cranz aus Poſen, Dr. Lehnerdt aus Magdeburg, Dr. Moll 
aus Königsberg, Eberts aus Koblenz und I).. Erdmann aus Breslau. Aus 
dem Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. An e wohnten die für die 
Synodalſachen beſtellten Referenten, Geh. egierungs⸗Rath Graf Schlieffen 
und Hofprediger Dr, Koegel den Berathungen bei. 

Der Wortlaut des engliſchen Vermittelungs⸗Vor⸗ 
ſchlages.] Da der engliſche Vermittelungs⸗Vorſchlag die Grundlage 
der ferneren Conferenz⸗Verhandlungen bilden zu ſollen ſcheint, fo dürfte 
der folgende Text deſſelben ein um ſo größeres Intereſſe in Anſpruch 
nehmen, als er bisher nur ſehr lückenhaft und ungenau analyſirt wurde. 

„Die Bevollmächtigten Großbritanniens haben mit lebhaftem Bedauern 


geſehen, daß die letzte Conferenz⸗Sitzung nicht das Reſultat gehabt hat, die 


Grundlagen eines Einverſtändniſſes zwiſchen Deutſchland und Dänemark auf⸗ 
zurichten. Unſerer Anſicht nach dürfte man die Elemente eines feſten und 
dauerhaften Friedens weder in den Engagements von 1851/52 finden, welche 
keine anderen Früchte getragen haben als Zerwürfniſſe und Wirren, noch in 
der Analyſe eines unklaren und complicirten Rechtes; aber ohne die Grund⸗ 
lagen eines feſten und dauerhaften Friedens aufſtellen zu können, ſind die 
neutralen Mächte nicht befugt, dem feierlichen Vertrage zu entfagen, in wel⸗ 
chem fie die Integrität der däniſchen Monarchie anerkannt haben, und eben 
fo wenig konnen ſie zu einem neuen Arrangement mitwirken, welches für 
Deutſchland ungenügend oder für Dänemark demüthigend wäre. Die Ele⸗ 
mente eines feſten und dauerhaften Friedens müſſen mithin anderswo geſucht 
werden. Seit langen Jahren hegen die Deutſchen innerhalb des deutſchen 
Bundes eine lebhafte Sympathie für ihre Brüder, welche Unterthanen des 
Königs von Dänemark ſind; die Dänen ihrerſeits lieben ihre Unabhängigkeit 
und wünſchen ihre alte Monarchie zu erhalten. Dieſe beiderſeitigen Gefühle 
haben Anſpruch auf die Achtung Europa's. Zur Verhütung eines künftigen 
Kampfes und zur Befriedigung Deutſchlands müßte man unſerer Anſicht nach 


ter nördlich als die Schleimündung und das Dannevirk gezogen werde. 
Ebenſo erfordert die Sicherheit Dänemarks, daß der deutſche Bund auf dem 
von Dänemark abgetretenen Gebiete weder Feſtungen erbaue und beibehalte, 
noch befeſtigte Häfen anlege. Ein billiges Abkommen bezüglich der Staats⸗ 
ſchuld und der Verzicht Oeſterreichs, Preußens und des deutſchen Bundes auf 
jedes Einmiſchungsrecht in die inneren Angelegenheiten Dänemarks würden 
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark vollends freundſchaftlich 


zu geſtalten geeignet ſein. Noch bleibt eine Frage, welche nicht Gegenſtand 


des Friedens verkrages fein kann, welche aber für England ein Intereſſe hat 
und nicht mit Stillſchweigen übergangen werden darf. Nach der Meinung 
der Bevollmächtigten Großbritanniens iſt es ſelbſtoerſtändlich, daß das künf⸗ 
tige Geſchick des mit dem Herzogthum Holſtein zu vereinigenden ſuͤdlichen 
Theiles des Herzogthums Schleswig nicht ohne deſſen Zuſtimmung feſtgeſtellt 
werde. Wenn der König von Dänemark in das Territorial⸗Opfer willigt, 
welches man im Namen des Friedens ihm anſinnt, ſo wäre es eine Forde⸗ 
europäiſchen Großmächten garantirt würde.“ 

Dem vorliegenden, der „B.⸗ u. H.⸗3.“ von unterrichteter Seite 
zugehenden Aktenſtück, kann dieſelbe Zeitung die Bemerkung hinzufügen, 
daß von Seiten des öſterreichiſchen Botſchaftees in London ſofort bei 
dun a des Aktenſtückes die Unannehmbarkeit deſſelben pofitiv ers 

rt wurde. 


Der v. Beuſt'ſche Bericht über die letzten Conferenzſitzungen, wel⸗ Er | 


cher in der vorigen Bundestags⸗Sitzung verleſen wurde, iſt, wie die 
„N. Fr. Z.“ vernimmt, in einem keineswegs beſonders zuverſichtlichen 


1 enge von Lorberkränzen und Blumen bedeckt. (H. N.) ſprediger nachgedruckt hatten. Es iſt den Einwohnern von Randers Ton gehalten. Er empfiehlt dem Bunde im Gegentheil Mäßigung 
5 Flensburg, 7. Juni. [Die Entlaſſung der ſchleswig⸗ vom General⸗Lieutenant v. d. Mülbe verboten worden, am Grund- in feinen Anſprüchen und hält für das Günftigfte, was im Augen: 
r chen Fuhrleuke.] Die „Gckernf. 3. theilt mit, daß jetzt mit der] geſetztage (5. Juni) an andern Orten als auf Schiffen Flaggen auf- blick erreicht werden kann, wenn in Compenſation für Lauenburg, 
5 laſſung der von den Dänen noch widerrechtlich zurückgehaltenen] zuziehen. auf welches Dänemarks Anſprüche nicht ganz unberechtigt ſeien, Nord⸗ 
5 ſchleswi ſchen Fuhrleute von Alſen begonnen worden iſt, indem bereits Pre u ben. ſchleswig aufgegeben und die fog. „nördliche Demarcationslinie“ duich⸗ 


geſetzt würde. 

[An den Berathungen der Zollkonferenz], welche jetzt 
in Berlin abgehalten wird, nehmen außer dem preußiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten folgende Herren Theil: der Ober⸗Zollrath Meyer aus 
Oldenburg, der Finanz⸗Direktor v. Thielau aus Braunſchweig, der 


197 ; Adelſtand erheben; den Kreisgerichts Direktor Claus witz in Torgau h 

3 ein Theil der Pferde, faſt ſämmtliche Wagen, die meiſten Menſchen zu⸗ 5 e ſowie den Kreisgerichts⸗Rath Fromm in Alt⸗ Hauplſtaatskaſſen⸗Direktor Bode aus Kaſſel, der Geh. Finanzratb 
9 rücktehren, kann man ſich keine Vorſtellung machen; ein Stein müßte] Landsberg zum Direktor des Arier er e in der Ober⸗Lauſiz v. Thümmel aus Dresden, der Minifterialrath v. Schmidt aus Karlsruhe, 
je ſich erbarmen über die Behandlung, die Menſchen und Vieh zu Theil 5 ernennen und den Kreisgeaacht 55 das rr 75 zu Rothenburg in 585 der Geheime Rath Thon aus Weimar und der Dr. Mettenius aus 

A geworden. Noch zeigen Striemen am Körper der Kutſcher die Stel Nen de e in Coes aid zum Dürer del Fetz. Frankfurt a. M. 

0 len, wo der Wagencontroleur Nogaard in Sonderburg ſeinen Namen gerichis daſelbſt; und den Kreisrichter Epener in Kuſtrin zum Staatsanwalt [Zur Sache der Grafen v. Schmifing:Kerffenbrod] be 


merkt das „Weſtf. Volksblatt“, daß der vor einigen Jahren als com⸗ 
mandirender General des 7. Armeecorps in Münſter verſtorbene frühere 
Kriegsminiſter General v. Schreckenſtein (Katholik) ſich wiederholt und 
insbeſondere in Gegenwart feiner Söhne, die jetzt als Offiziere in der 
Armee dienen, entſchieden gegen das Duell ausgeſprochen hat. Wie die 
„K. Bl.“ vernehmen, wollen viele der weſtfäliſchen Landwehroffiziere, 
um zu verhindern, daß ihr Schweigen mißdeutet werde, bei der vorge⸗ 
ſetzten Militärbehoͤrde die Erklärung abgeben, daß auch nach ihrer reli⸗ 
giöſen Ueberzeugung das Duell verwerflich ſei. — Der „K. Z.“ end⸗ 
lich ſchreibt man: „Die betreffende Cabinetsordre iſt überaus kurz und 
enthält auch nicht die geringſte Motivirung. Beſonders auf den Für⸗ 
ſten Wilhelm Radziwill, Generalinſpector der Feſtungen, der ebenſo wie 
ſein Bruder Boguslaw eifrig der katholiſchen Kirche anhängt, ſoll dieſes 
Ereigniß einen tiefen Eindruck gemacht haben. Der katholiſche Adel 
Preußens dürfte in nicht ferner Zeit kaum noch ſpärlich in den Reihen 
der preußiſchen Armee vertreten ſein. Die Schweigſamkeit der „Kreuz⸗ 


zeitung“, welche ſchon angeſichts des Hinckeldey'ſchen Duells eine ſelt⸗ 


ſame Stellung einnahm, macht bei dieſer Gelegenheit einen gradezu 
widerwärtigen Eindruck.“ Dieſe zweideutige Haltung erklärt ſich daraus, 
daß unſere Reactionspartei in eine fromme und eine nichtfromme zer⸗ 
fällt und das Blatt es mit keiner von beiden verderben möchte. 

[Die Conceſſion zur Ausführung der Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn! iſt, wie die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ aus ſicherer Quelle erfährt, 
definitiv ertheilt und ſteht die Veröffentlichung der Urkunde dem⸗ 
nächſt zu erwarten. Die Conceſſion iſt der bekannten engliſchen Ge⸗ 


ſellſchaft gewährt, als deren Vermittler der bereits durch die Ausdeh⸗ 
nung des oſtpreußiſchen Eiſenbahnnetzes um die Intereſſen der oſt⸗ 
preußiſchen Provinzen ſehr verdient gewordene Dr. Strousberg die 
Verhandlungen geleitet und zum Abſchluß gebracht hat. Nächſten 
Montag wird die Beſichtigung des Terrains zum Behuf der Feſt⸗ 
ftellung der Baulinie und der erforderlichen Brückenübergänge ſtattfinden. 


[Ein bedeutendes Falliſſement in Stettin] berührt die 


rung der Gerechtigkeit, daß die Unabhängigkeit ſeines Königreichs von den 
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evangel. Landeskirche unter dem Vorſitze des Miniſters der geiſtlichen Ange⸗ 
legen 2 interimiſtiſchen Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 


hieſige Productenbörſe empfindlich. Unſer Platz iſt mit etwa 150,000 Thlr. 


die Ruhe geſtöͤrt, indem, da der Waffenſtilland bis dato nicht verlän⸗ 
he geſtoͤrt, ff betheiligt. Der Fallit J. Bertheim iſt unter auffallenden Umſtänden 


gert worden, unſere Mannſchaften ſich marſchbereit halten müſſen, 
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2 plötzlich geſtorben. Man ſchätzt die Gefammt-Paffiva auf 3⸗ bis 


400,000 Thlr. 8 . 5 
[Die Unterſuchung gegen Pr. Jacoby,] In der bekannten 


Aulnterſuchungsſache wegen der am 13. Nov. v. J. von dem Abgeord⸗ 


neten des II. berliner Wahlbezirks Dr. Joh. Jacoby in einer Wahl⸗ 
männerverſammlung dieſes Bezirks im Coloſſeum gehaltenen, ſpäter 
bei Otto Wigand in Leipzig nach ſtenographiſcher Aufzeichnung im 
Druck erſchienenen Rede iſt auf den 1. Juli Audienztermin vor dem 
königl. Stadtgericht, Abtheil. für Unterſuchungsſachen, Deputation III. 
für Vergehen anberaumt. Die Anklage geht 1. gegen Dr. Joh. Ja⸗ 
coby dahin: zu Berlin am 13. Nov. 1863 1) öffentlich zum Unge⸗ 
horſam gegen die Steuergeſetze aufgefordert; 2) durch Worte die Ehr⸗ 
furcht gegen Se. Maj. den König verletzt zu haben (Vergehen gegen 
88 87, 75 St.⸗G.⸗B.), 2. gegen den Redacteur Wilh. Wackernagel 
(welcher die ſtenographiſche Aufnahme beſorgt hatte) dahin: zu Berlin 
im Noob. 1863 mittelſt der Preſſe ſich deſſelben Vergehens ſchuldig ges 
macht zu haben ($ 34 Preßgeſetz, §§ 87, 75 St.⸗G.⸗B.). 

[Zum Gregy'ſchen Mord.] Wie der „Publ.“ meldet, ſoll die 
in dem Gregy'ſchen Mordprozeß verhaftete unverehelichte Marie Fiſcher 
in der Charité geſtern verſtorben ſein. 

anzig, 8. Juni. [Priſe.] Das zur hieſigen Rhederei gehöoͤ⸗ 

rige Barkſchiff „Dienſtag“, im Februar in Kopenhagen aufgebracht, 

und im März vom Priſen⸗Gericht condemnirt, iſt nunmehr, nachdem 

ſeitens des Rheders gegen das Urtheil appellirt wurde, vom Appella⸗ 

tionsgericht aufs Neue condemnirt, und für gute Priſe erklärt worden. 
(Danz. 3.) 

Erefeld, 6. Juni. [Verboten er Fackelzug für Schulze 
Delitzſch.] Es war der Wunſch vielfach laut geworden, dem Herrn 
Schulze⸗Delitzſch bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche als Zeichen der 
Hochachtung ſeitens der Bürgerſchaft einen Fackelzug darzubringen; ein 
Comite aus allen Kreiſen und Ständen hatte bereits das Nähere feſt⸗ 

geſetzt und auf eine Theilnahme von mindeſtens tauſend Fackeln war 
mit Beſtimmtheit zu rechnen. Da ward von dem Ober-Bürgermeiſter, 
Hrn. Ondereyk, die nachgeſuchte Erlaubniß verſagt. Das Recht des 
Ober⸗Bürgermeiſters iſt nicht zu beſtreiten; allein, mag das Verbot auf 
höherer Anordnung oder auf eigenem Gutdünken beruhen — immer: 
hin kann es nicht ausbleiben, daß das gegenſeitige Vertrauen zwiſchen 
Bürgerſchaft und Behörde, ohne welches eine gedeihliche Entwickelung 
der ſtädtiſchen Verhältniſſe nicht möglich iſt, durch ſolche Vorfälle ſtark 
erſchüttert wird. Den Bürgern kann es übrigens nicht benommen wer⸗ 
den, ihre Hochachtung Hrn. Schulze⸗Delitzſch in anderer herzlicher Weiſe 


auszudrücken. 
| Deutibland. 


Frankfurt, 7. Juni. [Die Conferenz.] In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen iſt die Rede davon, daß die londoner Conferenz, 
wenn die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage abgewickelt worden, mit einiger 
Aenderung des Perſonalbeſtandes zuſammenbleiben werde, um die An⸗ 
gelegenheiten der Donaufürſtenthümer zu regeln. (H. N.) 

Hamburg, 7. Juni. [Se. königl. Hoheit der Prinz 


Friedrich Karl von Preußen] iſt auf feiner Reife nach Schleswig 
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ſpruche beharrte, 


pollen. 


und ſeinen Weggang damit motivirt hatte. daß er für die Ernährung 
Bald darauf erſchien der Polizei⸗Director, und als] ruhig 


von Berlin nebſt Gefolge hier eingetroffen und in Streit's Hotel abge⸗ 
fliegen; nach eingenommenem Diner ſetzte der Prinz feine Reife fort. 
Heute Morgen um 4% Uhr trifft ein Extrazug mit ca. 550 Mann 
ſächſiſcher Truppen hier ein. Dieſelben werden ſofort nach Altona 
marſchiren und dann mit einem Extrazuge, als Erſatzmannſchaften, 


: nach Neumünſter befördert werden, von wo Abends‘ eine ungefähr 


gleiche Anzahl entlaſſener Truppen hier anlangen wird, die um acht 
Uhr mit einem Extrazuge von hier in ihre Heimath b. 
5 (H. Bl. 
Hamburg, 8. Juni. [Die preußiſche Feldpoſt.] Wie wir 
erfahren, iſt der Vorſteher der hieſigen königlich preußiſchen Feld⸗Poſt⸗ 
Abtheilung im preuß. Oberpoſtamte, Herr Poſt⸗Controleur Schlieven, 
zum Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius ernannt worden. Gleichzeitig haben meh⸗ 
rere Ernennungen unter den übrigen Feldpoſtbeamten auch in Schles⸗ 
Die Feldpoſt in Hamburg hat die 
Aufgabe, den geſammten Poſtverkehr an die Armee im Felde und von 
derſelben nach Preußen durch entſprechende Umarbeitung der von allen 
Seiten auf hier zu leitenden Briefe, Gelder und Collis zu vermitteln. 
Das Perſonal beſteht aus 30 Feldpoſtbeamten und einer großen Zahl 
von Hilfsleuten, welche letztere nach Bedürfniß theils aus hieſigen Bür⸗ 
gern, theils aus dem preußiſchen Militär angenommen werden. Die 
Anſtrengungen der preuß. Oberpoſtverwaltung in Berlin, den vorlie- 
genden Intereſſen möͤglichſten Vorſchub zu leiſten, find in hohem Grade 
anerkennenswerth. Ueberall hoͤrt man die Leiſtungen der preußiſchen 
Poſt, in prompter Bedienung der Correſpondenten, vom General bis 
zum Gemeinen loben. Nach dem neueſten Amtsblatte für das preu⸗ 
ßiſche Poſtdepartement befinden ſich in 26 Orten von Schleswig⸗Hol⸗ 


ſtein und Jütland ſogenannte Feldpoſt⸗Relais, welche die Annahme und 


Ausgabe der Poſtſendungen ꝛc. für die Militärs zu beſorgen haben. 
Die Seele der Poſtverwaltung im Preußiſchen iſt der General-Poſtdi⸗ 
rector Philippsborn. Derſelbe ſoll namentlich für die Feldpoſt⸗Einrich⸗ 
tungen ein lebhaftes Intereſſe bethätigt haben. Die gegenwärtige 
hoͤchſte Poſt⸗Inſtanz für die Poſt⸗Relais in Schleswig⸗Holſtein und 
Jütland iſt das Ober⸗Poſtdirectorium in Flensburg. Außer der preu⸗ 
ßiſchen Feldpoſt iſt auch eine öſterreichiſche Feldpoſt in ae. etablirt. 
(9. N.) 
Dresden, 8. Juni. [Abg. Ziesler +] In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer zeigte der Präſident derſelben den geſtern 

Abend erfolgten Tod des Herrn Abgeordneten Ziesler aus Sebnitz an, 

deſſen Andenken er durch Worte der Anerkennung ehrte. 
Dresden, 6. Juni. [Ehrengeſchenk.] Man geht hier mit 
dem Project um, dem Freiherrn v. Beuſt als Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die Wahrung und Vertretung der Intereſſen Deutſch⸗ 
lands ein nationales Ehrengeſchenk in Geſtalt eines Rittergutes zu ma⸗ 

chen. (Das dürfte denn doch ein wenig verfrüht fein.] 

6 Aus Mecklenburg Schwerin, 3. Juni. [ae Wir berich⸗ 
teten Ibnen neulich, daß ein roſtocker Bürger auf Befehl des Polizei⸗Directors 
Dr, Blank ausgeprügelt ſei, und daß dieſer darauf die Nichtverleſung des 
. mit der Trunkenheit des Delinguenten — ein auch gegen die 

itglieder des Nationalvereins gebräuchliches e des Herrn Po⸗ 
lizei⸗Directors — motivirt habe. Ueber dieſen empdrenden Vorfall können 
ir jetzt näbere Details mittheilen. Jener Bürger iſt ein in ärmlichen Ver⸗ 
ältnifjen lebender Schneidermeiſter, der auf den 23. April d. J. zum 
Polizei⸗Termin eingeladen war. Derſelbe war freilich im betrunkenen Zu⸗ 
ſtande zu demſelben rechtzeitig erſchienen, hatte ſich aber nach langem der⸗ 
geblichen Warten auf die Ankunft des Polizei⸗Directors wieder entfernt, ins 
dem er ſeinem Unwillen über die Verzögerung einen lauten Ausdruck a 
einer 

Familie zu ſorgen habe. 0 

er hörte, daß der Schneider ſich wieder entfernt habe, ließ er ihn durch Po⸗ 

Tigeifoldaton holen und dictirte ihm acht Hiebe zu. Durch dieſe Straf⸗ 
Androhung plotzlich etwas ernüchtert, bat er den Polizei⸗Director, ihm 

dieſe entehrende Strafe zu erlaſſen, und als dieſer bei ſeinem Aus⸗ 

warf er ſich vor ihm auf die Knie und jam⸗ 


5 merte und flehte: „Schänden Sie mich nicht, ſchänden Sie mich nicht, Hr. 


5 Polizeidirector!“ 


2 as dieſer blieb unerbittlich, und ließ ihn auch darüber 
in Unku de, daß ihm gegen die polizeiliche Verfügung ein an den Magiſtrat 
ührendes Rechtsmittel zuftänvde, Da gerieth der Unglückliche in die höchſte 

uth und exwehrte ſich mit aller Macht des zur Wollitredung des Urtheils 
bereiten Schließers, bis es endlich Fünf Polizeiſoldaten gelang, feiner Herr 
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zu werden und ihn zur Vollziehung der Strafe zu appretiren, worauf ihm 
die zudictirten acht Hlebe, wohl gezählt, applizirt wurden. Demnächſt ward] geſchäftslos. Preiſe nominell. — Wetter ſchwül und trübe. 
er 24 Stunden bei Waſſer und Brodt eingeſperrt. Dieſe gräuliche Thatſache Amſterdam, 8. Juni. Getreidemarkt chlußbericht). Weizen, 
iſt nicht früher ruchbar geworden, weil der Gemißhandelte durch den Schimpf] unverändert, ſtille. Roggen loco preishaltend, Oftober 2—3 Fl. niedriger. 
8 e Fan e naeh A ben un 85 ſein[ Raps November 83. Rüböl Herbſt 48%, Mat 47%. 

aus nicht verlaſſen hat und aus Schamgefühl über den Vorfa isher ge⸗ j. Bei großer Geſchäftsſtille trug die Börſe einen mat⸗ 
ſchwiegen hatte. Die Bürgerſchaft in Roſtock iſt in bohem Grade erbittert ten Theres 58 h ber > 145 e 25 und 5 Au berjcafte. 
und verlangt eine eclatante Genugthuung. Hoffentlich wird dies Ereigniß So waren öfterr, Effecten, trozdem aus Wien eine feſte Stimmung gemeldet 
zur Folge haben, daß die Strafe der körperlichen Züchtigung, dieſes einem und die Anfangscourſe zum Theil beſſer lauteten: Credit 198: 1860er 
feudalen barbariſchen Zeitalter angebörenden Strafmittels, für Roſtock gänz⸗ Looſe 96. 30, 186 ar 94. 20 Silber⸗Anleibe 87. 80, National 80. 25, Lo 
lich beſeitigt wird. Daß unfere Minifter der empörten öffentlichen Mei: don 114. 50, hier gedrückt bei viel ſchwächerem Geſchäft als ſonſt. 
nung die Genugthuung gewähren, das Pragelgeſetz aufzuheben, ſteht nicht 2 haupt waren eigentlich nur Mecklenburger einigermaßen beachtet und in ſtei⸗ 
erwarten. Aber dieſes wird mit unſeren Miniſtern fallen. — Bei den Feſt⸗] gender Bewegung; auch von Nordbahn ging Einiges um, ohne daß ſich der 
lichkeiten zu Schwerin war auch der Kuno Graf v. Hahn. Seine Bedie⸗ Cours behsuptete, dagegen zeigten ſich wieder mehrere ſchleſiſche Bahnen 
nung erſchien in gepuderten Perrüden und in Zöpfen, als Symbol der feus ſeſter, namentlich Tarnowitzer, Oberſchleſiſche und Freiburger, während Koſe⸗ 
dalen Prügelſtöcke, und in den welthiſtoriſchen weißen Handſchuhen — höchſt ler, in olge einer Minder⸗Einnahme von über 12,000 Thlr. im Monat Mai, 
ſpaßig anzuſehen. 1 (Volks. g. herabgeſetzt in den Handel kamen. Schwere Bahnen waren meiſt gut ber 

97 Italien. hauptet, bei mr m5. Verkehr, und gilt das Fache d Den a 
om, 1. Juni. [Der Alard'ſche Mord. — Befinden Credit Aetien. Fremde Fonds waren matt, preußiſche Dei U 

des Papſtes.] In Spoleto verhaftete man auf General Monte: | Preiſen ſtill, nur 1856er Anleihe verlor 4. Geld iſt zu he 1.85800 


bello's Forderung einen jungen Mann, welcher der Mörder des Malers L 
Alard zu fein ſchien, einen anderen in Civitavecchia und nun zeigte f f 9 
ſich, daß es keiner von beiden war. Der ſterbende Alard nannte einen Berliner Börse vom 8. Juni 1864. 
Menſchen, der ihm als Modell geſtanden, der aber ift nirgends mehr Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Gourse. 


zu finden. Der traurige Fall ſollte beſonders jüngern, mit der ver⸗ Saat, Anl. von 18gols 109% br. Dividende pro een 1063 d „ 
ſchloſſenen italieniſchen Sinnesweiſe unbekannten fremden Künftlern] dito 8% 8 ba r 1535 . 
zur Warnung dienen. Die deutſche vertrauliche Gemüthlichksit und Theil⸗ dito 18541414 0 . br. Amsterd.Roti..\6, e je 1, © 
nahme für ſolche gewöhnlich ſittlich tiegeſunkene Perſonen, die ſich hier zu die — 10 re: eee 114 4. g 
Modellen hergeben, iſt beſonders übel angebracht. Der große Tiſch in dito 1857145, 100% ba. Berlin-Hamburg| 6% | 7% 4 1887 * 
i 1 N fi dito 1859144, 100% ba. Berl.-Potsd.-Mg. 14 14 4 ‚196 bu. 
einem Maleratelier bietet außerdem gar oft ein eben fo buntes als] aito 164 400% ba. Berlin-Stettin....] 1% 2 0 F 
verführeriſches und gefährliches Durcheinander von Farben, Bü: aa A e 408% 1247 br mn . 17 4 184 br. 
chern. Pfeifen, Dolchen, Piſtolen, Ringen, Uhren und nicht ver⸗ Berliner e Fan , 1 CölnAinden.. [12 | 7 10 0 6 5. 
ſchloſſenem Gelde. Hier iſt wohl kein Künſtler, der nicht einmal von] E (Pommersche . 00% 80 d. te St-Prior| = | — 440 B. 
lemon Modell befohlen ward. Was Wander wenn ein folher Meusch. fee e eee e . 
während der Maler oder Bildhauer von der inneren Arbeit ganz hin⸗[Z / dito b, 95 ba. Magd.-Halberst. 23% 175 1 0 etw. be 
i 1 28 ische. ...... h Leipzig. e 
genommen daſteht, plotzlich von einem Raubmord:Gedanten befallen] Kann Neumänk/e g 8. Malnz-Ludwigeh| 1% 1 4 Kay vn 
wird? Dazu kommt noch ein merkwürdiger Dünkel. Ein roͤmiſches] ® eee 1 275 2 N i 1 U, n 
Modell fagt ſtets mit dem höchſten Selbſtgefühl von einem wohlgelun⸗] J enen ......4 97% ba. Vielen Mark %, 2, 1 10 5. 
genen Kunſtwerke, wozu es benutzt wurde: Quel quadro ho fatto io 3 Re la 909 8. Nordb. Fr. Wil. 34 * 4. 65% br. 
(das Bild habe ich gemacht). — Die Angſt der Klerikalen vor einem |“ Schlesische 1 99% da. Oberschles . loc 100 40 14 6.5 
nahen Ableben des Papſtes tritt nach und nach vor der Hoffnung] hd Nor, Pele kn. Oed , cg 6 6100 8. 
auf ſein längeres Bleiben wieder auf die Seite. Athemenge und Bruſt⸗ Tusikndische Fonds. Oe 81 1 5 f 19 701 N 
1 8 3 R i . otalli n- Tarn. % 
frampf ftellen ſich zwar noch ein, doch nicht täglich, ſo daß er ins . Bus F * 1 
Freie hinaus kann. Die Fontanelle am rechten Fuß hat man ge⸗] aito  Lott-A.v.006 dito neden 6 „ l 5 
ſchloſſen, dagegen eine am linken Arm geöffnet, auch die am linken] i 5 dio K 8 Ehr. Ort K. Gab. at ln 10 
Fuß gelaſſen. + dito  Eisenb.-L.. |— Stargard-Posen..| 8 3 10 er d.D.) 
Niederlande. ae e Anı.. e 9 % 


dito Poln. Sch.-ObL|4 17 


Amſterdam, 4. Juni. [Die öſterreichiſche Flotte.] Daß | poln Pfandbr. III Em. 4 


„A. H.“ läßt ſich aus Nieuwediep von geſtern melden: Soeben ver: on, Obl. & SD EL Berl. Kassen- V. 68% f 0 
nimmt man, daß das hier liegende öfterreichiiche Geſchwader (Schrau- dio a 200 0 — Beaündchw, B. Fr 
kt at ; N Kurhess: 40 Thlr. Bromer Bank...|6 | 
benlinienſchiff „Kaiſer“, Panzerfregatte „Don Juan d Auſtria“, Schraus Bades. 2 bl. Loose Dame Bank. 6; 4 
bencorvette „Friedrich“, Raddampfer „Eliſabeth“ und Schraubenkanonen⸗ Eisonbahn-Priorltäts-Aotien. Geraer Bank % | T. 
boot „Wall“) am Montag nach Cuxhaven abgehen ſoll. wei e 8 200 
dito IV. 47% G. Hamb. Nordd. E UV 6 
Breslau, 9. Juni. [ Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Junkern⸗] chte zu e sin B. 1 7 15 
Straße Nr. 20 eine rothlarrirte Unterjacke, ein Paar Stiefeln, ein Zollftod, | n 104% b 
eine Bleifeder und zwei Pinſel; auf dem Ringe eine Radwer mit ſchräger dito 4 04% B. Magdeburger B 44 
Lehne; Stockgaſſe Nr. 19 ein Herrenrock von graubraunem Caſſinet, ein dito ur.la so k. Posener Bank; 2 5 Sn 
rothgeblumtes Taſchentuch, ein Paar fahlleverne Stiefeln mit Doppelſohlen 4° 17 2 — Hutisinger Bank 324 
und ein Vorhängeſchloß; auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße einem Brausr: | Cos Oderb. (WII) 4 80 P. Weimar „ ß 5½ 
Geſellen, Namens Ludwig Schmidt, aus der Rocktaſche, ein auf ihn lauten⸗ ‚dito 10% a - 1 
der Reiſepaß und zwei Nibeſts⸗Atteſte. letztere aus Ruüſſiſch⸗Polen, und ein | eee WJ 12 end- des,? % 
Geldbeutel von grauem Leder; auf der Schuhbrücke einem Herrn, angeblich dito tıLla f B. B 8% 
von einer ungekannten Frauensperſon, aus einer Taſche feiner Kleidung,, me, Visp — Dessauer „0, 10” 
ein Portemonnaie mit 55 Thaler Inbalt, in drei Kaſſee⸗Anweiſungen zu 25] ede ab. 8 Dise Cem ant Tip | — 
und 5 Thaler beſtehend. Oberochlas. fl. f, [92% „ aper Sin I — 
[Mortalität.] Im Laufe der vecfloſſenen Di find excl. 7 todtge⸗ ano %% 7 E. Er 5] 1 5 
borner Kinder, 66 männliche und 41 weibliche, zuſammen 107 Perſonen . MoldauerLds.-B.| 244 | — 
als hierorts geſtorben 4 er gemeldet worden. Hiervon ſtarben im| its E. 100, 6. 1 4˙5 2 
allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 9, im Kloſter der barmherzigen Brüder 2, Oeet- Kranz n % % ha. 3 
im Kloſter der Eliſabetinermnen I, im Hofpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) gen ud SUB... 8, 664 8 n n TRIER ETE 
1 und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſonen. thein-Nahe-B. gar. \A12]094% ba. Forv.Eisenbbät| 8%, 8 


Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI. Stift von Pleß, 
Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein, aus Pleß. v. Wöhrmann, tgl, preußiſcher |. 


( ; R 0 2 82—8apfd. am Baſſin 37%, 
General⸗Conſul, aus Riga. v. Brodow, Oberſt, aus Oeis. v. Schein⸗[Foggen loco 2 Ladungen Air 4 
vogel. wufſſcer Capitän, aus ievland. ' Le) du N Aid, J. AH Br Fuße 
[Feuer.] In einem Wohnzimmer des Hauſes Neue Weltgaſſe Nr. 44 Tu. Thl. bez. und Br., % Thl. Gld., Aug.⸗Sept. 39 —89 Thl. 
entſtand geſtern Abend in der 12. Stunde ein Gardinenbrand, der jedoch] bez. und Gld., % Thl. Br., Sept.⸗Oct. 404— 1 4 — bez. und 
bald und noch vor Ankunft der alacmirten Feuerwehr beſeitigt wurde. Br., % Thl. On, 5 80 Pit. . ae bez. 7 2 
Breslau, 9. Zum. IFeuer.] Heute Nacht find die Brauerei und] aud kleine 30 un. N een : 
a PR N en 
75 24% Thl. bez. — Erbſen, koch und Futterwaare 39—46 Thlr. — 
meteorologiſche Beobachtungen. \ Rubel or 25 Fa. J Juni uns, Saat 12468 6 . at 
5 I ruf: ‘ Wind: un w r., Juli⸗Aug. 13—12% r. bez. und Br. 
Beier Fine die — 2 Bas Tepe I 57 und Wetter. Gld., Aug. Septbr. 13% Thl. bah und Br, 13 Thl. G, Sepibr.⸗Oltbr. 
tur der Luft nach Reaumur. ] rometer. ratur. tärke. 13% ,, Thl. bez. und Gl, Thl. Br., Octbr.⸗Nob. 18% me. Thl. 
Freslau. Z. Juni 10 l. NET 33130 III NI Heiter. bez. und Gld, 13% Thl. Br. — Leinbl loco 14 hl. — Spiritus 
Breslau, 8. Juni 10 U. Ab. 331,39 I „ 1. | Heiter. oe ohne 16%, 15 Thl. 1 Juni un uni⸗ 1574 — 
9. Juni 6 U. Mrg.] 331,45 108 SD. 1. Heiter. Thl. dez. und Br., F. Gld., Juli⸗Aug. 16.18 7 Thlr. bez, 
Thl. Br., % Thl. G Br. und Gld., 


* Breslau, 9. Juni. Wind: Nord⸗Oft. Wetter: ſchön. 
Früh 90 re hr de pee 10 . wurde 
mung vorherrſchend, demzufolge Preiſe 9 A 

Beten wurde billiger erlaſſen, pr. #4 Pd. ſchleſiſcher weißer 60—72 Sgr., 
gelber 59—65 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. über Notiz 
ſcher und polniſcher weißer 60—68 Sgr., gelber 58—61 
Aber Notiz bezahlt. — Pacht niedriger, pr. 34 9 


Ital. neueſte] ler 
. . Spanier —. s 
A obilier⸗Attzen 1188, 75. J gad 

Sor. fein 
Ruſſen 87. Sardimier 84, IN Sort 
uſſen 87. Sardinier 4 i 
Der Dampfer „City 1 London“ ift aus Newport mit 409,815 Dollars 


31 Sgr. — Erbſen wenig Umſatz. — Wicken geſucht. — n 
e 


4 proz. Metalligues 64, 50. 1854er Looſe 91, 75. Bank⸗Attien 788, —. 0 
Abbahn 180, 80, Natkenal, un 20, 25. Erdl nen 195, 10. Stats, Sar r. Schl. Sgr. pr. Schl 
Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 182, 75. London 14, 30, Hamburg 6, 10. Paris A 5 
45, 40. Gold —, Böhm. Weſtbahn 156, 50. Neue Looſe 131, 50. 1860er 61—68—72 Widen ie 2 8 
Looſe 96, 30. Lomb. Eiſenbahn 248, —. | 5 e ieee 
Frankfurt a. M., 8. Juni, Nachm. 2% Ubr. Ziemlich feit bei unbeleb⸗ 42—43—45 Schlag⸗Leinſaat 0-21 
tem Geſchäft. Schluß ⸗Coürſe: Ludwigsh. Bexbach 46 B. Wiener Wechſel . 323739 Winter⸗Raps 5 
102%, Darmſt. Bank⸗Attien 220%. Darmſt. Zettel⸗Bank 245%, öproz. 29-3032 Winter⸗Rübſen 22 


rbſen 44 —48—54 Sommer⸗Rübſen .. 
1 [opus N N En ronksckh 1 * ur 1 
mittle 11—11 „ feine 1271 — Lu eine 1 — 

ordinäre 915 Thlr., 1 5 12— 14 Thlr., feine 15—16 Til, baten bis 


Die Gemälde⸗Ausſtellung des Breslauer Künflewereint 
Preiſe] in der Borſe, zum Beſten det in Schleswig⸗Holſtein Verwundeten 
wird Freitag Abend 6 uhr geſchloſſen. 5761) 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


‚Scinbe 14, China 18% Dru von Graf, Barth und Komp. (WM. 


fair Bengale 15, Middling Bengale 13%, Fair Scinde 15%, Middling fan 


London, 8. Juni. Betteibemaztt (Schlußbericht! Getreidemarkt 0 
er 
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